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Tagesspiegel
Die deutsche Antwortnote wurde am Montag nachmit¬

tag in Paris übergeben . Die Veröffentlichung erfolgt vor¬
aussichtlich am Mittwoch.

Die Stadt Düsseldorf ist am 20. Juli geräumt worden.
In Karlsruhe wurde am Sonntag eine schweizerische

Kunstausstellung eröffnet.
Zn Lissabon gab es wieder einmal einen Militärputsch,

der aber von der Regierung rasch unterdrückt wurde . Es
gab einige wenige Verwundete.

Das erste Jahr Dawesplan
Zn der Sitzung der DüffeNorser ZrÄnstris - und Handels¬

kammer am K . Ä -E gab der GeWästssühr er De . Wilden
eine Bttiecsicht Mer die WirtschsftÄage , wie sie sich «Mer
dem Einstich des Dmvesplans glättet hat . Das deutsche
Volk, so KMe Dr . Wild  e n aus , HM seine B -erMichtunZM
ans dem Dawesplan treu erfüllt , wie auch die Pariser Ent-
schädimmgskvmmiWon anerkennen mutzte . Eine Wil¬
liame Goldmark  haben wir orbnungsmSßig als
Zahlung  g -e lei stet,  außerdem 800 MU . Mark aus
der Dowes-Anleihe abgetragen  und 200 WWcmen
Mark durch die Reichsbahn  aufgebracht . Die Schonfrist
sollte dazu dienen , die inneren VerhÄtnMe in Deutschland zu
ordnen und die Wirtschaft wieder leistungsfähig zu machen.
Ist das gelungen ? Die Krage kann man leider nur ver¬
neinen.  Zwar ist unter den ersten Wirkungen des Dawes-
planes, namentlich angesichts der wirtschaftlichen Befreiung
des besetzten Gebietes , das bis dahin die Entschädigungslasten
allein zu tragen hatte , eine Erleichterung eingetreten , die das
Wirtschaftsleben Mnächst auch in Gang brachte . Der Be¬
schäftigungsgrad nahm zu und die Zahl der Arbeitslosen
sank.

Aber wenn schon damals die Zweifler glaubten , nach Ab¬
lauf der Schonfrist werde die Wirtschaft den Druck der
Laste« nicht mehr tragen könne , so ist es bereits heute os-
fesPWich , daß deren Befürchtungen sogar schon während
der Schonzeit in geradezu erschreckendem Maße über troffen
worden sind. Denn schon allein die laufenden Belastungen
und Schwierigkeiten erdrücken geradezu di« Wirtschaft . Die
Steuern  haben eine Wer unerhörte Hülfe erreicht . Der
Steuerbedarf des Reichs , der Länder und der Gemeinden ist
im Bergleich zur Vorkriegszeit stark angeschwollen , nament¬
lich bei den Gemeinden . Die Wirtschaft bemüht sich, bis jetzt
allerdings durchweg vergeblich und ohne nennenswerten
Erfolg, die Abgaben zu verringern.

Die Steuern werden nach roheri Maßstäben erhoben , in¬
dem man Umsatz und Vermögen zugrunde legt , um Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuern sowie Gewerbesteuer zu
bemessen. Es fohlen die Grundsätze steuerlicher Gerechtigkeit.
Die gesamten Steuern , die aus dem Ertrag gezahlt werden
jollen, verdienen den Namen Ertragssteuern nur deshalb,
weil sie gute Ertrüge bringen , nicht weil sie aus dem Ertrag
fließen, denn in vielen Fällen liegt sin Gewinn der Unter¬
nehmungen nicht vor , vielmehr muß dieSubstanz  der Be¬
triebe für die Steuern herhalten , z. T . sogar müssen die Be¬
triebe,̂ namentlich die landw ., Kredite  aunehmen , um
ihrer Steuerpflicht zu genügen . Erst mit dem Inkrafttreten
des Steuerüberleitungsgesetzes wird eine kleine Besserung
erreicht, aber auch dieses Gesetz wie auch die sonstigen
St ^ iermilderungen , z. B . bei der Umsatzsteuer, sind nicht aus¬
reichend. Die endgültigen Steuerresormgesstze werden erst
vom Jahr 1927 an wirksam sein. Im Jahr 1924 haben die
Eteuereinkünfte dem Reich ein Mehr von 2,5 Milliarden
Mark gegen den Voranschlag gebracht . Dies« Mehrbetrag
ist hauptsächlich durch lieber Weisungen  des Reichs an
me Länder und Gemeinden vollständig veraus¬
gabt.  Das tatsächliche Steueraufkommen in Reich, Ländern
chAG .emeinden beträgt gegen 4,8 Milliarden Mark im Jahr

>m Jahr 1924 etwa 12 Milliarden Mark . Dabei war
das Volkseinkommen  für 1924 nach Schätzungen höch¬
stens 36 Milliarden gegen 43 Milliarden in der Vorkriegs¬
zeit. Die Steuerlast beträgt somit für 1924 etwa ein D rit¬
te l de s Volkseinkommens  gegen ein Zehntel in der
^ ^ kriegsKeit. Sie muß getragen werden von einer durch
^ Krieg und die Inflation geschwächten Wirtschaft . Die
Wirtschaft klagt besonders über die starke Belastung durch die
Gewerbesteuer.  Zu den hohen steuerlichen Lasten kom-

die Lasten der Sozialpolitik.  Die Volksvertreter,
^chre Versprechungen einlösen müssen, die sie ihren Wäh-

gemacht haben können sich im Ausbau der Sozialpolitik
^Me Schranken auferlegen , sondern häufen durch ihre Be¬
lasse neue Lasten auf die Schultern der Wirtschaft . Hinzu
^ !fl^ ftrner die Z j n s la st für die Kredite , die die kamtal-

Wirtschaft in größtem Umfang in Anspruch zu nehmen
Mwungen ist. Eine weitere erhebliche Belastung erleidet
^ Wirtschaft , namentlich die landwirtschaftliche durch

hohen Eisenbahnfrachten,  die gegenüber
^ Vorkriegszeit ganz bedeutend an ge schwollen
«ü .Die Reichsbahngesellschast , nicht allein durch die
Aktschädigungslast , sondern , auch durch die sonstigen hohen
«ksgaben , namentlich durch die hohen Personalausgaben
Pensionen ) belastet , hat dem -Drängen der Wirtschaftskreise
M Ermäßigung der Gütertarife nicht stattzugeben vermocht,
«aes in allem ergibt sich eine Verteuerung der Pr  o-
"flkt jo  n , die die denkbar größten Absatzschwierigkeiten her-
«fluhrt und außerdem die unbedingte Notwendigkeit der

>1alne ubildrmg verhindert . Dabei verhindert sie aber zu-
8̂ ch die Vornahme von Betriebsverbefferungen und den
sMmhen Fortschritt überhaupt , durch den die Leistunas-
sahigkeit der Wirtschaft gesteigert werden müßte.

1 Absatzschwierigkeiten  gelten sowohl für das
Eanü wie für das Ausland . Im Inland steht die gesunkene
Etifkraft der Bevölkerung einem ausgedehnten Absatz ent¬
segen. Auf dem Weltmarkt tritt der Wettbewerb des Aus-

lanves sowie die Zoll - und Außenpolitik der au -' "mdlichen
Staaten hinzu . Die Hemmnisse imAußenhandel sind derart
groß , daß die Belebung der Ausfuhr nur mit den größten
Schwierigkeiten und Opfern sich vollzieht . Abgesehen von
den innern Belastungen , die die deutschen Erzeugnisse schon
in großem Umfang wettbewerbsunfähig machen , rft die Aus¬
fuhr nach fremden Staaten durch die im Ausland fast allent¬
halben zu beobachtende Schutzzollpolitik  erschwert.
Ueberall türmen sich die Zollmauern auf , gegen die der
deutsche Außenhandel vergeblich anrennt . Die Wirkungen
der bisher abgeschlossenen Handelsverträge sind noch nicht zu
übersehen.

Die bisherige Entwicklung des Außenhandels  gibt
zu den größten Besorgnissen  Anlaß . Unsere Han¬
delsbilanz ist im Jahr 1024 mit etwa 2,7 Milliarden passiv.
In den ersten Monaten des lausenden Jahrs beträgt die
Massivität schon etwa 2,2 Milliarden Mark Sie wird also in

der ersten Hälfte des Jahrs 1425 fast die Mche Wtze EMt
haben wie im ganzen Jahr 1M4 . Es Kegt Wtage , dM M
einer solchen EstsückkWg uMeras Wtrchchchtslsbeus We
allergr  ö ß t>em S o r g-e u Wi Zpk«Mt brrei ^ gi Mch-
Der Geschäftsgang in den eÄMstre« Zweigen wird WMr
schlechter, der WWtz . immer Mme -mger , W ArLMÄMHM
droht erhMW zrWMeh-Men. Schon haben d« gWMU Wer «
fick enSM ^ s« WWM , Arbeiter in grMerLr ZM .zn M°

Mpwaftunge n ^ inen
fowvst «Be Ägowd M^ kkch herabMÄrÄckeN.
fürchtet , weit Ke lArternehrnea die hohsu LLH«e HW « «W-
trage « kömren, daß bei jeder Lohnerhöhung EnKMmgen
unoermeMich feien . Heftige Erschütterungen find <Ho « s-
ausblerblich . Tfie Betriebe sÄbst find der flüMgen MiNÄ be¬
raubt . Kredite Wunen fie im Inland nicht erhalten , im Aus¬
land nur schwer und mir z« den höchsten Zinssätze «. Es
fehlt allerorten an Kapital . Die gesamte Wirtschaft stockt-
Selbst alte und gut gegründete Betriebe müssen Geschästs-
auftfibt beantragen . Die iftokl der Konkurse wächst bedroh¬
lich. Die Zahl -ungsfchwleriAkeiten Hälften sich.

Die Wirtschaftskrise wird sich nur dann überwinde « las¬
sen, und nur dann wird es möglich sein, nach Ablauf der
Schcmft-ist die aus dem Londoner Abkommen sich ergebenden
WrederherstellungsverpfKchtungen zu erfüllen , wenn die ver-
antworflicheu Führer unseres öffentlichen Lebens in der Er¬
kenntnis der Notlage der Wirtschaft alles daran sebe« , um
die Belastung der Wirtschaft,  namentlich die
Stsuerbelastung , zu m i lder  n . Außerdem muffen wir nicht
nur in der -Wtrftchaft , sondern auch bei den öffentlichen Kär-
perschaften sowie in allen Kreffen der Bevölkerung unsere
Ausgaben durch äußerste Sparsamkeit  verringern.
Schließlich müssen wir durch den Abschluß von günftigen
Handelsverträgen  uns den Weltmarkt für unsere
Erzeugnisse erschließen , damit wir unsere Ausfuhr verstärken
und unsere Handelsbilanz auf eine gesunde Grundlage
bringe » .

Me Kammer beschloß, in einer Eingabe an den Reichs^
kangler , der sich weitere Handelskammern und Körperschaften
arftchftsßen , eine ausführliche Klarlegung der wirtschaftlichen
Verhältnisse zu geben.

Neuestes vom Tage
Flugplatz -Visitationen

Berlin , 20. Juli . Ein französischer Hauptmann besich¬
tigte in Begleitung eines japanischen Offiziers die Anlagen
auf dem Flugplatz Johannisthal und stellte eingehende
Untersuchungen über die Anzahl der Flugschüler und den
>Bau neuer Motors an . — Der Flugplatz dient ausschließlich
dem Zivildienst.

Die Darlehen für das besetzte Gebiet
Berlin , 20. IM . Auf Grund von Verhandlungen , die

rm Reichswirftchastsminifierimn mit den beteiligten Stellen
stattgefunden haben , wurde » , wie bereit berichtet , dem
besetzten Gebiet aus Postfcheckgeldern 10 Millionen Mark
Darlehen für Handwerk , Klemindustrle und Einzelhandel
zur Verfügung gestellt. Die Postscheckgelder werden von der
preußischen Staatsbank im Weg des Diskoutkredits zum
^welligen Reichsbankdiskontsah der Preußischen Zentral-
genofsenfchaftskasse , der Dresdner Bank (Genoffenschafks-
abkeilimg ), sowie der Deutschen Girozentrale zunächst auf
8 Monate überwiese « . Diese leiten die Gelder wieder an
die Kreditgenossenschaften und Spar -Kaffen weiter . Die
Verlängerung der Kredite Wer 6 Monate hinaus ist in
Aussicht genommen . Es soll« bts zum Hschst-
betoag von 3000 -4t ausgegsbe « wsrhem , dieser Betrag darf
jedoch M dringenden FM ?« BherMeWs « werde » . We
ZinMunm -e Kvffchs« der pvesHchchsm WasKdarck und den
letzten MsdiMehmeu » soll nicht « Äst M 3 v. H. betssge « .
(Die Vertesemmg dmch die Ve « » Wts «s ist vscht mmSM.
D . EW -) Im Wägen dLch« küe Darkchv « nur a« s gMH-
kiche-r Grundlage , insboftmdare »nr an kredlcheWrMge P « -
fouen begebss werde «. 88 foll on deshaL auch D<uWM
gegen gowSHÄ w« den.

Die Lämnung
Este«, 26. IM . Die Städte Recklinghausen . Glaill >sck,'

Hattingen u«Ä Bochum find geräumt . Esse« soll am 31. Juki
geräumt werden.

Das A . Ins .-Regt ., das m Bochum log , soll in dieser
Woche nach Marokko eingeschrM werden.

»

Das Reich z« 3 Millionen Mk. verurteilt
B-cüGel, 20. Juli . Der Verband der Belgier , die wäh¬

rend des Kriegs aus Kriegsnotwendigkeiten nach Deutsch¬
land oder in andere Gegenden abgeführt worden waren,
hatte geaen das Deutsche Reich einen Recktsstreit wegen des

angeblichen Berichts von allerlei tkigentumsftttrken . Das ge¬
mischte d« üsch-belgffche Gericht in Brüssel hat nun da»
Reich zu einem Schadenersatz von 3 Millionen Mark ver-
urteÄt.

firme Zcitnugeu m VrfistÄ
Brüst < 20. IM . Die Typograph «« der Zeitung «« Hab««

fick) dem Metsll » rbest»rfiretk angsfchkHe «. Heute stich «
Brüsfit keine Aeitrmgen erschiene« .

Die Sraeristkakmnchle« i« Frankreich
Paris . 20. Juki . Rach dem bisherigen Ergebnis der

gestrigen Generalrakswahten haben die Linksparteien Er¬
folge erzielt . Herriot ist mit großer Mehrheit wiedergewäW,
a«ch E« iÄ«ux ist gewählt . Im Elsaß  sind die Lliiks-
psrteien unterlegen mrd Abg . Weil (Soz, ), der Haupte
Mchlrch an dem Kulttrrk-RRps im Elsaß die Schutz» triM , kst
m Grsssch 'taden kmrchgefallen.

Der Krieg m Marokko
Paris , 20. Juki . Die BerhaMtungen über Marokko fi»d

«ni Samstag in Madrid M Ende geführt worden . Die W-
sune hat auf beide« Testen nicht ganz befriedigt.

Lie KlMipMtigkeit ist in den letzten Togen etwas ad-
geflaut , da Abd el Krim , wie dem „Matin " berichtet wird,
ferne ausgebildeten Truppen aus der Front zurückgezogen
Hst, um fie bei dem entscheidende« Durchbrrn ^ verHtch auf
Hyz M sammeln . Es soll geglückt sein, dem Abfall der er»
geborenen Stämme einigermaßen Einhalt zu tun.

Än Tasablanca >wurden zwei Schweizer verhaftet , die-
Arftreizungsschriften zur Meuterei verteilten.

Der Weltban kwr Amerika
London , 20. Juki . In hiesige« Fiinuizkrersen hält man

es für wahrscheinsich, daß die Reuyorker Banke « Frankreich
eine Anleihe von 150 Millionen Dollars gebe« werde « , wenn
zuvor die Anleihgesirche von Australien ««d der S ü d¬
afrikanischen Union  befriedigt seien . Die englische
Industrie ist mit dem Erlaß des Schatzkanzlers Thu r ch i l t . ,
daß aus England bis aus werteres keine Arckeihen inehr
vergeben werden dürfen , auch nicht an die Dominions , sehr
unzufrieden . Der Nutzen , -den England durch die Ver¬
hinderung des Geldabflufses habe , sei gering gegen den
Schaden , den Handel und Industrie erleiden , wem , Neu-
york als Anleihegeber der Welt anerkannt sei. Die Zin 'on
der amerikanischen . Anleihen gehen größtenteils « ach
Amerika zurück in der Form von Jndustrieaufträge » , die
amerikanische Industrie werde also mittels der amerika¬
nischen Anleihen auch in Australien und Südafrika «nmsr
mehr Boden fassen auf Kosten der englischen Jnckchrie.
(Auch in Deutschland sstrd fest der Dawes anlei he «ftv . z. B.
die amerikanischen Ford -Automobile u . dergl . fast « arS-
beherrschend geworde « .)

Die doutsch cuWchon Verhandlungen
Morst«« , 20. Juli . Die Sowsetregierung erblickt i« der

Tatsache , daß der deutsche Botschafter in Moskau , Gras
Brock dorsf - Rantzau,  zmn Vorsitzenden der deutsch««
Abordnung für die Verhandlungen über den Handelsoerfiiag
ernannt umrde -n ist, den Beweis dafür , daß die douttche
Reichsrogierung den Wert dieses Vertrags richtig ei« schwze,
daß er nämlich eine kräftige Handhabe in Len deutschen
Verhandlungen mit dem Verband dorüeüen würde . Die
seutschen Forderungen , um die es hauptsächlich geht , sintz
rein wirtschaftlicher Art , und sie betreffen den Durchgangs¬
verkehr der deutschen Waren durch Rußland nach dem Osten,
ifirwie das Recht der deutschen Geschäftsleute , ihr « Waren«
muster den russischen Käufern unmittelbar ohne Vermittlung
der SpMetbehärden vorzulegen . Moskau stellt dagegen die
p o l i t 'i sch e Forderung , daß die rufsftche Handelsvertretung
in BerRn das gleiche Aussahmerecht genieße wie eine diplo-
m atifihe Boftchaft.

Die Lage in China
London , 20. Juli . Nachdem der dipl . Ausschuß in Peking

(wegen der Gegenschachzüge Englands ) in der Unter¬
suchung der Vorgänge m Shanghai erfolglos geblieben war,
ist nun in Shanghai ein Untersuchungsausschuß eingesetzt
worden , der aus einem Amerikaner , einem Engländer und
einem Chinesen besteht.

Aenter meldet , zwei von britischen Kriegsschiffen be¬
gleitete Dampfer , mit (flüchtigen ) Fremden aus Szechuen
an Bord , seien auf der Fahrt nach Luchvw von chinesischen
Truppen beschossen worden . Die Kriegsschiffe haben das
Feuer erwidert . Auf britischer Seite seien keine Verlust«
zu verzeichnen.

Die berechtigten Beschwerden der Chinesen
London , 20. Juli . Der englische Verband der Freund«

Chinas veröffentlicht Tatsachen über die Berechtigung de«
chinesischen Beschwerden gegen die Fremdherrschaft W
Schanghai . Daraus geht hervor , daß von den Arbeitskraft
ten , die von der Textilindustrie in Schanghai angestellt fink
in chinesischen-Fabriken 13 v. H. der Arbeiter Kinder unter
12 Jahren , in den amerikanischen Fabriken 16 v. H„ in de»
englischen 17 v. H .. in den ilalienischen 46 v. H. und in
den französischen sogar 47 v. H . Jugendliche unter 12
Jahren sind. In der großen englischen Textilfabrik , die
3800 Arbeiter in zwei Schichten , je einer Tag - und Racht-
schicht von 12 Stunden beschäftigt , sind 700 Jungen und
Mädchen unter 12 ^Jahren . Im Chinesenvierkel von
Schanghai leben ekwa 1 Millien Menschen , im ausländi¬
schen Viertel unter dem ausländischen Stadtrat 27 000 Aus¬
länder und 930 000 Chinesen . Bezeichnend für den Geist
der Verwaltung des (vorwiegend englischen) Sladkraks sel
die Tatsache , daß 97 v. H. der Bevölkerung der Fremden¬
stadt , nämlich die Chinesen die öffentlichen Anlagen nicht
betreten dürfen . Bis vor wenigen Wochen waren in allen
We stlichen Anlagen Schilder angebracht aewesen mit dem
WMgSft und Lunden ist der Eintritt verboten ' »
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Württemberg
Stullgart , 20. JiN ;. Vom Roten Kreuz.  Die Deut¬

schen Freiwilligen Canitätskoionnen vom Noten Kreuz hielten
am Samstag in der Liederhalle ihre Reichsverbandstagung
ab . Die meisten Vertreter waren in Uniform erschienen . Die
Tagung stand unter der Leitung von Dr . P e r st - Karlsruhe.
Generalleutnant von Strobel  begrüßte besonders die
Fürstin zu Wied , die Tochter des Königs , den die alten Sol¬
daten nie vergessen würden . Die Fürstin zu Wied  sprach
der Tagung die herzlichsten Segenswünsche der vaterlän¬
dischen Fraucnoereine des Roten Kreuzes aus . Hierauf
wurde in die geschäftlichen Verhandlungen eingetreten und
an den Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hin-
den bürg  ein Huldigungstelegramm abaesandt . In den
Verhandlungen spielte die Arbeitsgemeinschaft zwischen
Ganitätskolonnen und Feuerwehren eine große Rolle.

Am Sonntag vormittag fand die Tagung ihren wirkungs¬
vollen AbsrAuß durch eine Ucbung der Württ . Sanitäts-
kslonnen auf dem Cannstarter Wasen unter der Leitung von
Generaloderarzt Dr . Schloß b erger.  Der Uebung lag
die Idee zugrnnd , daß ein D-Zug auf der Brücke auf einen
Personenzug aufgesahren ist und daß mehrere brennende
Wagen über die Brücke in den Neckar gestürzt sind. Nach
der Ucbung erfolgte ein Vorbeizug , dessen Strammheit die
alten Soldaten erkennen ließ.

Warnung vor Löschungen von Hypotheken . Der Württ.
finvokbekengläubiger - und Sparerschuhverband warnt vor ge¬
wissenlosen Schuldnern , die die Unkenntnis des den Gläu¬
bigern nocki nicht bekannten , vom Reichstag angenommenen
neuen Aufwertungsaesestes auszunutzen und Löschungen
von Darlehens - und Kaufpreishypotheken durchzusestsn
versuchen . Alle Interessenten mögen sich vor Erteil mg
einer Löschunasbewilligung bei der Verbandsgeschäftsstelle
oder Sachverständigen über die neue Rechtslage er¬
kundigen.

Ditzingen OA . Leonbcrg , 20. Juli . Gasvergiftung.
Die Frau des Besitzers der Zechlesmühle wurde mit zwei
Bindern morgens in den Betten bewußtlos und fast er¬
starrt aufgefunden . Es lag Gasvergiftung vor . Das Gas
nvar aus der Sauggasteitung m das Schlafzimmer ge¬
lungen . Dem schnell herbeigerufenen Arzt gelang es, die
Dernnglückten wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Ludwigsburg , 20. Juli . Selbstmord.  Polizeiober-
Iwachtmeister Konrad Fink ist vor kurzem freiwillig aus dem
Leben geschieden. Die Vorgesetzte Dienststelle tritt in einer
öffentlichen Erklärung dem Gerücht entgegen , daß Schika¬
nen im Dienst der Grund für die Verzweiflungstat gewesen
Keien.

Großbottwar . 21 . Juli . Gewitterschaden.  Freitag
abend entluden sich über unserer Gemarkung drei Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel vermischt . Durch
die Dächer drang der Regen durch und in viele
Beller drang das Wasser ein . Gewaltige Erdmassen wurden
in den Weinbergen abgeschwemmt , die Weinbergsteigsn
waren in kurzer Zeit in reißende Bäche verwandelt.
Die Fruchtfelder , die in schönster Pracht standen , sind wie
gewalzt . Der Schaden ist ziemlich groß.

Laulerbach -Sulzbach , 20. Juli . Das zweite Opfer
des Brandunglücks.  Nun ist auch das 8 Monate
atte Kind des Max Maier seinen schweren Brandwunden
erlegen , das Befinden des Bakers ist immer noch besorgnis¬
erregend.

Enzberg OA . Maulbronn , 20. Juli . Geflügelver-
glfkung.  Durch vergifkeken Weizen , der entweder aus
Unachtsamkeit oder Bosheit hier in den Ortsbach geworfen
wurde , find eine Anzahl Enten und Gänse zugrunde ge¬
gangen.

Birkenfeld OA . Neuenbürg , 20. Juli . Heidelbeer-
ernte.  Die Heidelbeerernte ist Heuer in unserer Gegend
sehr gut ausgefallen . Der zur Zeit herrschende Streik 'ist
ihr zugut gekommen . Statt nach Pforzheim sind die Arbei¬
te nach Calmbach und Wildbad gefahren und haben von
hier aus ihre Streifzüge in die weiten Wälder nach der
kostbaren Beere unternommen . Die Ernte hat der einhei¬
mischen Bevölkerung einen schönen Gewinn gebracht.

Wildbad , 20. Juli . Vom Bad.  Die Kaiserin Her¬
mine , die Gemahlin des ehemaligen Kaisers , hat nach
sechswöchigem, erfolgreichem Kuraufenthalt Wildbad wieder
verlassen . Auch Rudolf Herzog , der bekannte Schriftsteller,
weilte in den letzten Tagen in der Stadt.

Wünsingen , 20. Juli . Eröffnung der Gewerbe-
ausstellung.  Am Samstag nachmittag fand in An¬
wesenheit von geladenen Gästen die feierliche Eröffnung der
Gewerbeausstellung statt . Die Begrüßungs - und Eröffnungs¬
ansprache hielt Stadtschultheiß Werner.  Im Anschluß
hieran fand eine Führung durch die Ausstellung statt , die
eine frohe Schaffenslust unseres einheimischen Gewerbes
geigt . Abends fand noch ein gutbesuchtes Festbankett in der
von der Klosterbrauerei Pfullingen bewirtschafteten Fest¬
halle statt , bei welchem in trefflichen Reden nochmals auf die
Bedeutung der Ausstellung für Stadt und Bezirk Mim¬
singen hingewiesen wurde.

Tübingen , 20. Juli . Von der Neckar - Ech uz¬
gruppe.  Nach dem nunmehr vorliegenden Rechnungs¬
abschluß der Neckar-Echazgruppe betragen die gesamten
Baukosten der Wasserleitung abzüglich der Staatsbeiträge
und sonstigen Beiträge 650 000 Auf den Kopf der in
Betracht kommenden Bevölkerung fallen jährlich 80.50
Schulden . 9 -R Zins , 1.61 -R Tilgung , 1.99 -R Betriebs-
kosten. Auf die Gemeinde Kirchentellinsfurt kommen rund
161000 -R , auf Wannweil 134 000 °R , auf Sondelsinstcn
120 000 -R usw.

Wössingen OA . Rottenburg , 20 . Juli . Tod durch
DerletzunganeinerHeugabel.  Vor einigen Wo¬
chen wurde der Im besten Mannesalter stehende Karl
Metzger von hier beim Heuauflader : mit der Gabel am
Arm verletzt . Es zeigten sich bald Erscheinungen von
Blutvergiftung , die aber wieder zurückging . Dagegen trat
nunmehr Wundstarrkrampf ein, dem der Mann erlegen ist.

Oeschingen. Ml . Rottenburg . 20. Juli . SchwererUn-
jall.  Der Sohn Johannes des Wagnermeisters Briel-
mann kam den Western der Futterschneidmaschine zu nahe.
Dabei wurden ihm die Sehnen der rechten Hand abge¬
schnitten . Auch die Unterarmknochen wurden noch verletzt.

Schramberg . 20. lsi-st. Seinen Berle Hunnen er¬
legen.  Der 18jährige Fabrikarbeiter .Alfred Schneider
von Waldmösiingen war auf dem Hof in Sulqau mik seinem
Rad unter ein Auto gekommen . Seinen schweren Ver¬
letzungen ist er nunmehr im hiesigen Krankenhaus erlegen.

Brenz a . Br ., 20. Juli . Fund.  Bor einiger Zeit
wurde das Gasthaus zum Hirsih , das ehemalige Schlößchen,
neu eingedeckt. Dabei .wurde ei«e Dachplatte aus i^ m Jahr
1737 ausgesunden . Außer der Jahreszahl befindet sich eine
ausgehende Sonne , Uvei Sterne , ein Halbmond auf der
Platte , sowie mehrere Buchstaben . Das alte Schlößchen
wurde 1620 gebaut . Der Hirsch hat seinen Name « nicht
umsonst . Beim damaligen Herzog Julius Frichrich herrschte
große Geldknappheit , aber er wußte sich zu helfen . Er be¬
nutzte die unruhigen Zeiten (Dreißigjähriger Krieg ) und
richtete 1622 in diesem alten Schlößchen eine Münzstätte
ein , in der innerhalb 9 Monaten nicht weniger als 1094 034
schlechte Hirschgulden geprägt wurden , deren Silberwert statt
60 kaum 10 Kreuzer betrug . Diese Münzstätte wurde aber
auf Anordnung des Schwäbischen Bunds bald zerstört . Die
Hirschgulden wurden für wertlos erklärt.

Aulendorf . 20. Juli . Zenkrumspark ei und ober¬
schwäbischer Adel.  Gestern fand hier eine Zenkrums¬
tagung stakt, in der die Minister Bolz und Beyerle  zu
Tagesfragen Skellung nahmen . Minister Beyerle beschäf¬
tigte hauptsächlich mit der Skellung der Zenkrumsparkei zur
Oberschwäbischen Volkszeitung , deren Sanierung mit
148 000 <R durch eine unter der Führung des Fürsten
Wolfegg stehende Gruope des oberschwäbischen
Adels  erfolgte . Der Minister stellte fest, daß die Ober¬
schwäbische Bolkszeitung keine Zentrumspolikik treiben
wolle . Man wisse, daß man in gewissen Kreisen des katho¬
lischen Adels mik der Haltung des Zentrums nicht zufrieden
sei trotz der Regierungskoalition mik der Rechten in Würt¬
temberg und trotz der Unterstützung der Rechtsparteien im
Reich durch das Zentrum . Die Unzufriedenheit komme da¬
her , weil sich das Zentrum nicht darauf festlegen wolle , aus
der grundsätzlichen Ablehnung des Sozialismus als Welt¬
anschauung auch die Ablehnung jeglichen taktischen Zusam¬
mengehens mit der Sozialdemokratie zu folgern . Wenn
die Oberschwäbische Bolkszeitung ihr politisches Programm
nicht ehrlich und offen entwickle , so sei das Mißtrauen ge¬
rechtfertigt und das Zentrum müsse Borsorge treffen , daß
das Blatt nicht in entscheidenden Augenblicken des poli¬
tischen Lebens dem Zentrum in den Rücken falle . Die Ver¬
sammlung nahm eine Entschließung an . in der die Aus¬
führungen des Ministers gebilligt werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 2l . Juli 1925.

In seinen Kindern, wahrlich, lebt der Mensch allein.
Auripides.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat die Handarbeitslehrerin auf

gehobener Stelle Kelde  r-Altensteig zur Hauptlehrerin ernannt.

Waidfest des Schwarzwaldvereins Nagold.
Am Sonntag fand unter überaus reger Beteiligung das

diesjährige Waldfest des Schwarzwaldvereins Nagold auf dem
Schloßberg statt . Obwohl die Feier erst um Vs5 Uhr beginnen
sollte, konnte man schon am frühen Nachmittag Festeslustige
zum Schloßberg hinan ziehen sehen. Bei allen las man die
freudige Erwartung vom Gesicht ab und besonders die Kinder
vermochten mit ihren Lämpchen garnicht schnell genug vorwärts
zu kommen. Die Sympathien die dem Schwarzwaldverein , be¬
sonders aber wohl seinen schönen und wertvollen Zielen ent¬
gegengebracht werden , konnte man daraus ersehen, wieviel
Menschen die alten Mauern der Burg schon nach ganz kurzer
Zeit umschlossen. Wer ein wenig spät kam oder vielmehr , wer
sich erst zum anberaumten Beginn um ' st5 Uhr einstellte, hatte
Mühe noch ein Sitzplätzchen zu erwischen.

Nach kurzen, herzlichen Begrüßungsworten hielt Herr
Studienrat Knödler  einen Vortrag über die Vergangenheit
der Burg.

Die erste Urkunde von Nagold stammt aus dein Jahr 786.
In dieser Urkunde schenkt der Graf Herold dem .Kloster St . Hallen
Güter in der Perichtilinbar . Sie wurde unterzeichnet in der
villa naaoltcma , der Siedlung Nagold . Dieser Graf Herold
mar der Schivager Karls des Großen . Als Gaugras des Nagold¬
gaus hatte er ein größeres Gebiet um Nagold zu verwalten.
Einer dieser Gaugrafen ist zweifellos der Erbauer der Burg in
ihrer ursprünglich kleineren Form . Wie die Grasen von Calw
waren sie ein bedeutendes Adelsgeschlecht. Sie legten wie ihre
Nachbarn im Schwarzivald ein ganze Anzahl Waldhufendörfer
an von Altensteig -Dorf , Hochdorf bis Jgelsberg , Heselbach u . a.
Um >150 zogen die Grafen des Nagoldgaus nach Tübingen,
uni dem ihre Aufsicht anvertrauten Reichsforst des Schönbuchs
näher zu sein. Sie nannten sich nun Pfalzgrafen von Tübingen.
Bon ihnen kam um 1250 durch Heirat Nagod , Haiterbach,
Altensteig und Wildberg mit zugehörigen Ortschaften an die
Grafen von Hohenberg , die ihre Stammburg aus dem Ober¬
hohenberg bei Spaichingen und großen Besitz am oberen Neckar
bis Horb nach Rottenburg hatten . Durch Teilungen , Schenkungen
usw. verarmten diese Seitenlinien . Deshalb verkauften sie Nagold
die Stadt und Burg sowie Haiterbach nut Bewohnern und allen:
Zubehör an die Grafen von Württemberg im Jahr 1363. Von
nun an wohnte auf der Burg bis um 1600 der Obervogt von
Nagold . Im Jahr 1645 stürmten die Kaiserlichen die Stadt
und Burg . Die stark zerstörte Burg wurde nicht inehr herge¬
richtet. Tie Burgen hatten ihre Rolle als feste Waffenplätze
ausgespiett . Im 19. Jahrhundert wurde im Gefolge einer
starken romantischen Strömung die Ruine von der staatlichen
Ftstverwaltung und der Luginsland durch Anbau einer Treppe
besteigbar gemacht und als Aussichtsturin hergerichtet.

Gespannt hatten alle den Ausführungen des H . Studien¬
rats gelauscht .den für die meisten war das Gehörte etwas völlig
Neues . Wir müssen hierfür besonders dankbar fein, denn zu
lesen bekomnit man die Vergangenheit dieses Teilchens Heimat
nirgends und nicht jeder ist in der Lage , sich mit diesem, obivohl
sehr interessanten Studium zu befassen.

Nunmehr sollte aber die Jugend zu ihrem Rechte kommen.
Beim Eierlvufen , Sackhüpfen , Topfschlagen usw. konnten die
Kinder ihre Geschicklichkeit und Gewandtheit beweisen und bei
Spielen , bei denen diese Eigenschaften nicht in die Wagschale
fielen, durfte jeder die Zuneigung seines Glücksgottes ermessen.
Die Stadlkapelle , obwohl sie schon seit dem frühen Morgen
durch das Ebhäuser Feuerwehrfest reichlich in Anspruch genom¬
men war , Sänger aus den Reihen des Liederkranees , und Schüler¬
chöre hatten sich bereitwilligt in den Dienst der guten Sache
gestellt und halfen mit den Tag verschönen:, indem sie ihre
Weisen in die frische, freie Abendstimmung hinausschmetterten.
Damen und Herren aus dem Verein und dessen Bekanntenkreise,
sowie die Nagolder Schulkinder hatten es sich nicht nehmen
lassen, zu dem schönen Gelingen der Veranstaltung beizutragen.
Besonders schön und reizvoll waren die Reigen und Tänze die
jeden und wäre er auch noch ein so großer Philister erfreuen
mußten . Auch 1000 ^ (wenn auch nur von 1923) konnte man

verdienen , wenn man sich bereit hielt den Luftballon , der von
des Turmes Höhe mit einer Postkarte und seinem „schweren
Inhalt (ca. l Gramm ) in die Weite wandern sollte, zu erwischen.
Doch die Strapazen sollten nicht groß sein, denn anstatt in die
Höhe zu steigen, machte der „Herr Ballon " es sich bequem und
spazierte spornstreichs nach dein Erdboden hin . Damit nun
nicht die Glieder der Zuschauer einrosteten , war auch für die
Jugend zwischen 17 und 80 ein Tänzchen eingeschoben und Ge¬
sellschaftsspiele wie Hasch-Hasch, Drittenabschlag usw. sorgten
für die weitere Zerstreuung.

KKurz vor Torschluß kam „Des Sängers Fluch " von Uhland
zur Aufführung . Auf dieser natürlichen Bühne und durch die
geheimnisvolle Beleuchtung wirkte das Gebotene besonders er¬
greifend. Aber auch die Spieler hatten nicht das Wenigste zu
dem guten Gelingen beigetragen . Vernichtend klangen die
Fluchesworte des seines Kindes beraubten alten Sängers in
dem alten Gemäuer wieder. — Wenn auch schon lange vorher
die Lampion wie Glühwürmchen durch die grünen Zweige
leuchteten und dem ganzen ein stimmungsvolles Aussehen ver¬
lieh, so durften wir und alle an dem schönen und reichhaltige,,
Feuerwerk , zu dem keine Mühe und Arbeit , zuletzt aber euch
nicht Geld gespart worden war , ergötzen. Raketen und Leucht¬
kugeln aller Art schwirrten unaufhörlich um den Schloßberg
herum und es mag besonders von den anderen Höhen M
vom Tale aus , mehr noch wie von der Burg selbst aus , einen
imposanten Anblick geboten haben . Inzwischen war es 10 Uhr
geworden und es war Zeit , sich auf den Heimweg zu machen.
Die Stadtkapelle voraus in langem Zuge schlängelten sich mil
brennenden Fackeln und unter Gesang und Musik die Festteil¬
nehmer durch den Wald und die Stadt . Auf dem Marktplatz
sang mau noch ein gemeinschaftliches Lied und mit einem kräf¬
tigen „Wald Heil " ging mm: auseinander , wenn man es nicht
vorzog, noch einige Stündlein im Kreise der Freunde im Gast¬
haus zur Linde oder in der Köhlerei zu verbringen.

Auch au dieser Stelle soll allen Mitwirkenden für ihre
Mühe und Arbeit gedacht sein, besonders aber dem Vorsitzenden,
Rechnungsrat Lenz,  dem für alles eine besondere Anerkennung
ausgesprochen werden muß.

Kinderfest . Viel war der Arbeit zur Vorbereitung , groß
die Vorfreude , reizend und originell der Festzug , sowie die Ver¬
anstaltungen , viel schöner doch als alles war der Dank , der
aus den leuchtenden Kinderaugen sprach. Aber nicht nur die
Kinder waren der Freude voll , sondern auch die Altei ^ wur¬den mit ihnen nochmals jung und freuten sich der munteren
Schar . (Ausführlicher Bericht folgt .)

Zvjühriges Jubiläum des C. B . I . M Altensteig.
Unter dem Schall schmetternder Posaunen und mit wehen¬

den bunten Wimpeln bewegte sich ein stattlicher Zug froher
junger Männer am Sonntag , 19. Juli nachmittags sZ2 Uhr,
vom Altensteiger Marktplatz zur Stadtkirche hinauf ; vorneher
die Altensteiger Jungschar , hinter ihr Vcreinsgruppe um Ver¬
einsgruppe aus Nah und Fern , zum Schluß der christliche
Verein junger Männer der Stadt .. Es galt , das 30jührige
Jubiläum des letztgenannten Vereins festlich zu begehen. Schon
beim Vormittagsgottesdienst war des Ereignisses gedacht
worden im Beisein mancher Festgäste, die nachher in dankens¬
werter Weise in einer Reihe von Bürgerhäusern freundlich Ver¬
pflegung während der Mittagszeit gefunden hatten.

Der Festgottesdienst am Nachmittag  selber wurde
durch verschiedene Posaunenvorträge verschönt. Nach der herzlichen
Begrüßung durch den Ortsgeistlichen , Stadtpfarrer Horlacher,
hielt Bundesdirektor Pfarrer Keppler -Stttttgart die Festpredigt.
In warmen Worten legte er dem festfeiernden Verein die Mahnung
Jesu ans Herz ; „Bleibei in meiner Liebe !" „Meines Herzens
Krön ', mein Freudensonn ' sollst du, Herr Jesu , bleiben": in
allein Irrlicht der Versuchungen , bei allem Wirrwarr der An¬
schauungen , unter allem Druck des Kreuzes, bei allen: Dunkel
des Sterbens . Wie frisch klang zum Schluß der gemeinsame
Gesang : „Zieht fröhlich hinaus zum heiligen Krieg."

Tie Nachfeier  auf dem prächtigen Festplatz „unter den
Eichen" begann , nachdem sich die Festgäste hatten durch freund¬
liche Bewirtung leiblich stärken und erquicken dürfen . Und da
zeigte sich erst, wie groß die Teilnahine am Fest war . Wur¬
den doch Grußworte ausgerichtet nicht bloß von Vertretern
aus Vereinen des Nagolder Bezirks , sondern auch von solchen
aus dem Freudenstädter , Calwer , Neuenbürger , Herrenberger,
Tübinger und Ludwigsburger Bezirk ; selbst Ulm und Echter-
dingen hatten Vertreter , andere Vereine schriftliche oder tele¬
graphische Grüße gesandt . Im ganzen waren über 20 Vereine
vertreten . Malermeister Kirn,  der derzeitige Vorstand des
Vereins , gab dann einen ansprechenden Festbericht über die 30
Jahre des Vereins mit seiner wechselvollen Geschichte. Ter
Verein hat auch heute noch unter Mißachtung , gelegentlich zu
leiden. Er erfreut sich zur Zeit eines ordentlichen Besuchs nut
seinen 37 Mitgliedern , zu der die Jungschar noch hinzukommt
und eines regen Lebens in Turn - und Posaunen - und nament¬
lich Bibelabendeir . Seine Beziehungen reichen bis hinüber nach
Amerika, Südwestafrika und Oesterreich. Bundesdirektor Pfar¬
rer Keppler überbrachte die Grüße des Württ . Evang . Jung-
männerbundes . An Erinnerungen an manche Postwagenfahrt
von Altensteig nach seinem früheren Pfarrort Göttelfingen an¬
knüpfend wünschte er in launiger Weise, daß der Verein nicht
einein — „schier dreißig Jahre ältern " — Postwagen gleiche,
der stecken bleibe und dessen Pferden man immer wieder den
Stock zeigen müsse, vielmehr , daß der Verein kräftig kutschiert
und stramm gezogen von willigen Mitarbeitern , fröhlich vor¬
wärts und dem Ziel zugehe und immer gut besetzt sei. Der
Gesang des Liedes : „Wir reichen uns zum Bunde die treue
Bruderhand " schloß diesen Teil der Feier , der auch von der
Gemeinde zahlreich besucht war und trotz drohender Wolken
durch keinen Gewitterregen gestört wurde . — Abends , nachdem
die Festgäste den Heimweg angetreten hatten , um Vs9
waren im Gemeindehaus noch feine Lichtbilder aus der Arbeit
der christl. Jungmännervereiue und des Württ . Jungmänner-
buuds zu sehen, die Pfarrer Keppler erläuterte . Möge der Fest¬
tag wirken, was er sollte, neuer Zusammenschluß der alten Glieder
des Vereins und Bezirks um oen Führer Jesus Christus und
Gewinnung neuer Freunde für die Jungmannerarbeit.

Wildberg, 20. Juli . Bansparerverein „Gement
der Freunde." Am Samstag und Sonntag wurden im Trau-
bensaal in Nagold und in der Krone zu Wild derg öffentliche
Vorträge gehalten . Der Vertreter für den Schwarzwald , Herr
Baldenhoservon Freudenstadt , legte in längeren Ausfuhrunge
Zweck und Ziel sowie die Einrichtungen und Gründung o
G . d. F . ruhig und wohl verständlich dar . Jedem zu eine
Eigenheim mit Garten zu verhelfen, ist bas Ziel dieser ganz Z
Gegenseitigkeit beruhenden Einrichtungen . Das Interesse
beiden Orten war recht groß , was die Teilnehmerzahl m Nag
bewies und in Wildberg die große Anzahl dn Anträge,
sind hier für 75000 Verträge sofort abgeschlossen woroen
und stehen weitere Abschlüsse in sicherer Aussicht,
Orten ivurden noch verschiedene Fragen gestellt, die aucy
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Baldenhofer beantwortet wurden. Alle diese Fragen und

Antworten trugen sehr zur Klärung und Behebung so mancher
Kjnivände und Zweifel bei. Herr HauptlehrerS ch uster-Wild--
bera, der als Vertrauensmann für unsere Gegend aufgestellt ist,
leitete die Versammlungen und bat die Interessenten in ihrem
Teil diese segensreiche Tat bei jeder Gelegenheit zu unterstützeil
1,1,d> durch zahlreiche Anmeldungen und Beitritte die Sache zu
fordern zu Nutz und Frommen unseres geknebelten, armen Volkes.

Heimerdingen, 2l . Juli . Teilnehmer an der Nord-
volerpedition. Der von hier gebürtige Mechaniker Karl Feucht,
der an der Nordpolerpedition teilgenommen hat, ist am letzten
Donnerstag in sein Heimatdörflein zurückgekehrt. Die hiesigen
Einwohner sowie der Turnverein, der Gesangverein, der gemischte
Chor und der Posaunenchor hatten sich zum'Empfang am Bahn¬
hof aufgestellt. Nach einem vom Posaunenchor vorgetragenen
Beqrühungschorhieß Schultheiß Hummel den Heimgekehrten
herzlich willkommen, ivobei er zunst Ausdruck brachte, daß die
Gemeinde stolz auf einen sülchen Mann sein dürfe, der als ein¬
ziger Deutscher so rühmlichen Anteil an dieser zum Weltereig-
M gewordenen Expedition genommen habe. Feucht wird in
den nächsten Tagen einen Vortrag über seine Erlebnisse halten.

Aus aller Welt
Die diesjährige Tagung der Deutschen Gustav Adolf-

Vereiim wurde am Sonntag mit einem Fcstgottesdienst in
Saarbrücken eröffnet. Es fand ein Festzug statt, an dem
sich 25 000 Menschen beteiligten.

ep Die Bibel in Griechenland erlaubt. Bis vor kurzem
war die Bibel in der neugriechischen Landessprache verboten
und nur altgriechische Ausgaben, dis das einfache Volk nicht
lesen konnte, gestattet. Erst dieses Jahr , nachdem ein in Eng¬
land gewesener Grieche dem Ministerpräsidenten eine neu¬
griechische Bibel überreicht hatte, wurde dieses Verbot auf¬
gehoben. Viele Kisten mit neugriechischen Bibeln und Testa¬
menten, die lange im Zollhaus in Atben gelagert hatten,
wurden nun frei' und die Bevölkerung nahm sie mit Freu¬
den ans.

Mussolini schwer erkrank. Aus Rom wird gemeldet,
bei Mussolini sei von den Aerzlen ein schweres Magen-
leiden fescheste«! worden, das in nächster Zeit eine Opera¬
tion nötig mache.

Das Eidgenössische Turnfest hat am Samstaa in Genf
begonnen. An den Vorführungen beteiligten sich 20 000
Turner.

Hitze in Berlin. Der Sonntag rrmr einer der heißesten
Tage in Berlin in diesem Sommer. Schon in den frühesten
Vormittagsstunden zeigte der Wärmemesser gegen 30 Grad
im Schatten. , Obwohl dis Gewässer in der Umgebung Ber¬
lins von Booten und Badenden wimmelten, kam es glück¬
licherweise zu wsnio Unfällen. Bis abends wurden insgesamt
vier Personen als beim VM"n ertrunken gemeldet.

In Berlin erreichte am Mr^t^g vormütim der Wäwne-
messer bereits 34 Grad C. im Schatten, das ist der heißeste
Tag dieses Sommers.

Riesenverkshr in Berlin. Am lebten Somitag sind im
Stadt-, Ring- und Vorortsverkehr in Berlin im ganzen
2106 000 Fahrgäste befördert worden. Zur Bewältiaung
des Verkehrs wurden die Strecken bis zur Grenze ihrer
Aistungsfühigkeit mit Sonderzügen in Anspruch genommen.

Hitzewelle über Skandinavien. Nach schweren Unwettern
geht seit voriger Worbe eine starke Hitzewelle über die skan¬
dinavische Halbinsel. In Stockholm zeigte der Wärmemesser
am Donnerstag nachmittag 35 Grad, nachts 23 Grad E.,
so viel wie in Rom. In Göteborg wurden 25 Grad nachts
gemessen. Seit 1859 haben die nördlichen Länder keinen so
heißen Sommer mehr gehabt; damals wurden in Stockholm
einmal 35,3 Grad gemessen. Zahlreiche Hitzschläge und Er¬
krankungen infolge der Hitze werden gemeldet. Im Hafen
von Odense erlitt ein Matrose eines deutschen Dampfers
einen Sonnenstich, fiel über Bord und ertrank.

Junge Lebensretterin. In Hedemünden bei Ka"'el re¬
cket beim Baden ein 13jähriges Mädchen in einen Strudel
der Werra. Die mitbadende 11jährige Marianne Born
aus Berlin, die in Hedemünden in der Sommerfrische
weilt, vermochte unter größter Anstrengung und eigener
Lebensgefahr das bereits bewußtlose Mädchen zu retten.

Mstnmcher in Berlin. Auch der Stallmist ist in Berlin
Gegenstand des Wuchers geworden. Es gibt Großhand¬
lungen, die den Handel mit diesen Abfällen vollständig be¬
herrschen. Vor dem Krieg kostete eine Fuhre Pferdedung
ab Stall 6 bis 8 Mk., heute müssen 50 Mk. bezahlt werden.
Ein Eisenbahnwagen Pferdedung kostet 200 Mk., soviel
wie Braunkohlen. Den Landwirten der Mark ist es ganz
unmöglich gemacht, den Berliner Mist zu kaufen.

Schweep Unwetter haben Ende voriger Woche in Frank¬
furt a.M. und am südlichen Taunus gehaust.

Erdbeben. Am Freitag früh gegen5.45 Uhr wurde längs
des ganzen schweizerischen Jura ein starker Erdstoß verspürt.

Cpsrt
SM ». kekchlaMettk-Meisterjchcisien ln Arankfurf a. M . Dl«

Etr ... zarter Kickers errang«« zwei Meisterschaften, einen zwecken
»nd drei dritte Sieg «.

Pforzheim . 30. Juli . Im Kampf um den Schwarzwald -Pokal
vnd den Wanderpreis des Reichspräsidenten von Hindenburg ge¬
wann Gosevich-Frrmksurt gegen Juanico -Barcelona nach spannen¬
dem Kampf mit 5 :7, 6 :3, 6:4, 3 :8, 6:4.

Tödlicher Unfall beim Antomobilrennen . Beim Selbecker Berg¬
rennen ereignete fich ein schwerer Unfalll Der in der Beiwagen-
blasse startende Hengs aus Witten verlor tn der Westlmrve in
Druene seine « Beifahrer Morren vom Motorklub Annen - Floe-
ren wurde gegen eine « Baum geschleudert und war sofort tot.
Es gab außerdem noch einige Stürze , die aber nicht allzu grsähr-
Ucp waren.

Letzte Nachrichten
Wiedereinsetzung des Dochumer Polizeiprüfidenlen

Bochum, 21. Juli. Am gestrigen Tage übernahm
Polizeipräsident Stuhmeier wieder die gesamte Leitung der
Polizeidirektion. Damit werden sämtliche provisorisch ein¬
gesetzten Polizeiämter ausgegeben.

Neue Räumungsvorbereitungen.
Berlin , 21. Juli. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus Duisburg: Seit gestern machen sich bedeutende Räu¬
mungsvorbereitungen bei den belgischen Truppen in Duis¬
burg und Ruhrort bemerkbar. Am Sonntag verließen bel¬
gische Artillerie- und Trainkolonnen die Stadt, ohne daß
ein Ersatz von Truppen nachgerückt sei. Verschiedene Trup-
penguartiere sind bereiis wieder freigegeben worden.

Aeberreichung der Antwortnote in Rom.
Berlin , 21. Juli. Wie die Morgenblätter ans Rom

meiden, überreichte der deutsche Botschafter gestern nach¬
mittag Mussolini die deutsche Antwort auf die französische
Rote vom 16. Juni.

Aeberreichuug der Antwortnote an England.
London» 2>. Juli. Der deutsche Botschafter Sthamer

hat heute nacht dem Außenminister die Kopie der deutschen
Antwort an Frankreich überreicht

Der Temps zur Aeberreichuug der deutschen
Antwortnote.

Paris , 21. Juli. Anläßlich der Ueberreichung der
deutschen Antwortnote schreibt der Temps: Die Ueberreichung
der Note zeige, daß Deutschland weiter verhandeln wolle
und daß es seine Vorschläge vom9. Februar lassen dürfe,
die, wie man sagt, unter dem Einfluß des englischen Bot¬
schafters in Berlin zu Stande gekommen seien. Deutsch¬
land wolle mit Amerika und England, von denen es Geld
zu erhalten hoffe, nicht brechen.
Die französische Schuldenregelung an England.

Paris , 21. Juli. Aus gut unterrichteten Londoner
Kreisen hat man den Willen der französischen Regierung,
Sachverständige nach England zu schicken mit dem Auftrag,
Verhandlungen über die Schuldenregelung aufzunehmen mit
Interesse ausgenommen. Zu gleicher Zeit heißt es, daß
die französischen Unterhändler gewisse Erklärungen, die sie
in London abgeben sollen, erhalten haben.

Eaillaux wirbt für die Goldanleihe.
Paris , 21. Juli. , Der Finanzminister Eaillaux hat

gestern durch Rundfunk an das ganze Land einen Appell
gerichtet, um möglichst viele zur Zeichnung der Goldanleihe
zu bewegen. Er sagteu. a.: An alle Bürger des Landes
richte ich den dringenden Ruf und beschwöre Sie, auf die
Stimme zu hören, die Sie bittet, die Vorteile dieser Gold¬
anleihe anzunehmen, besonders aber auch auf die Stimme
des Vaterlandes zu hören, das Ihrer Hilfe zur Sanierung
dringend bedarf.

Eine Erklärung im Unterhaus.
London, 21. Juli. Auf eine Anfrage im Unterhaus

gab Chamberlain eine Erklärung ab, in der die Anhaltung
der gespannten Beziehungen mit Rußland dargelegt wurde.
Man glaubt, daß Karkowsky der Erklärung Chamberlains
nicht beigestimmt hat.

Flugzeugunfall.
Berlin , 21. Juli. Der Fluglehrer Siegfried Rieseler

ist bei Schauflügen in Brenzlau abgestürzt.

Handel «nd Volkswirtschaft
Me Berlin,c« Amerika -Anleihe von Millionen Dollar wurde

in voriger Woche an die Berliner Sladtkasse durch ü-e Berm ^ -
lang der Deutschen Bank ausbezcchlt. D >e Anleche dienkmerst«
Linie der Errichtung eines Großkraftwerks in AummelÄmrg unö
dem Ausbau lier Schnellbahnen.

Sachlieserungcn an den Verband . 5n den letzten Wochen sin»
an Frankreich und Belgien für 8,3 Millionen Mark Werkzeug.
Maschinen, Telegraphenstangen, Lokomotiven, eine Jabrükemrxv-
iung u. a . adgciieserk worden.

Die Beschlagnahme deutschen Eigentums in Monacco , die ^

worden.
Das deulsch-lfchechoflowaküclle üohlenabkommen . Das bisherige

KohlenauSiauschabaommen zwischen Deutschland and der Tschecho¬
slowakei ist unverändert bis Ende Oktober verlängert worbe« .
Neuiscl/and darf demnach 80000 Tonnen Steinkohlen nach bev
Tschechoslowakei und diese 160 000 Tonnen Braunkohlen und
10 000 Tonnen Lleinkoh 'cn nach Deutschland ausführen.

Mißerfolg der polnischen Amerika -Anleihe . Me von dem
Ncuvrrker Bankhaus Dilion Reed u. Co. kommissionsweise über¬
nommene Anleihe an Polen konnte bisher nur zu 40 v. H. unter-
eebracht werden . Das amerikanische Publikum hegt ein tiefes
Mißtrauen gegen Polen wegen seines Wirtschaftskriegs gegen
Deuischiaud und wegen seiner unklaren Wirtschaftsverhältnisse.

Lin Pl 'vsphaüaorr entdeckt. Zn einer Entfernung von 25 Mei¬
len von Kapstadt (Sridafr .) wurde ein Phosphatlager von wech¬
selnder Dichte und einem Umfang von rund 7 Quadratmeile«
aufgcdackt. Aus dem Vorkommen hofft man 7 Millionen Toimeir
gewinnen zu können.

Anlcrlürkherm , 20. Zuli. Bon der Daimler - Motoren-
gcsellschast.  Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren^ P
die Blallermetdung , daß Kommerzienrat Dr . Berge nicht mehr M?
Gesellschaft zurückkehre und auch Direktor Dr . Sekler aus dem:
Vorstand ausgeschicden sei, nicht richtig.

Sinlkgcrrker Börse , 20. Juli . Die neue Woche hat in der glei¬
chen Lustlosigkeit begonnen wie die letzte geschlossen hat. Bon>
einer eigentlichen Tendenz kann keine Rode sein. Man war
völlig farblos bei kaum veränderten Kursen. Der Anleihemarkt!
lag ruhig,. Bon morgen ab sollen die Papiermark -Anileihen deS
Reichs , der Länder lind Siüdte wieder gehandelt werden . Bor-
kricgLpsanübriese unverändert.

Mürlt . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesprodnktcnbörse, 20. Juli . Weizen 22—25,

Gerste 21—22, Hafer 17—22, Weizenmehl 39—41, Brotmehl 33
bis 35, Kleie 12—1211, Wiesenheu 5X>—614, Kleeheu 6— 7,
Stroh -4Z4—5.

Berliner Gelreideprsise , 20. Juli . Weizen 27—26.85, Rogaen
19.40—19.30, Wintergerste l8 .60—19.20. Hafer 24.80—25.50,
Weizenmehl 33.50—36.50 . Roaaenmehl 30 .50—̂ 1.75, Weizenkleie
13—13.20, Roggenkleie 13.50, ^Raps 310—345.

Magdeburger Zuckerbörse, 20. Juli . Innerhalb 10 Tagen 21.5.
Haltung : ruhig.

Breslauer Znck-rbörse, 20. Juli Alte Ernte prompt Juü gef.
21-75—22, bez. 21 .50—75 : neue Ernte für Lieferung gef. 20 : für
Lieferung Okt. 19.25—50 : für Lieferung Okt.-Dez. 19—19.25. Hal¬
tung: t!t. fest, neu ruhig.

Berliner Altmetalle vom 20. Juli . Elektrolyt handelsüblich
l08—114, Tiegel unverz . Schwerkupfer 106— 116, handelsübl . Rot-
;uß 94—99, handelsübl . Rotgußspäne 82—87, rein neu Messing-
ibfalle 93—98, Schwermessing handelsübl . 79—83, Messingschraub.-
Späne 76^ -80, altes Weißblei 55- 58, Altzinn handelsübl . 45—48.
Atumimumblechabfälle 185—195.

Marti e
Schweinepreise . Balingen:  Läufer 54—58, Milchfchweme

33—45. — Blau selben:  Milchschweine 27—38. — Crails¬
heim:  Läufer 90—95, Milchschweine W—-E . — Güglingen:
Milchschweine 20—31, Läufer 42—70. — Hall:  Milchschwein«
30—4L, Läufer 58. — Künzelsau:  Milchschweine 27— 40, Läu¬
fer 56. — Oehringen:  Milchlschweine 30—40. — Wange«
i. A .: Ferkel 28—36, sehr starke 45 Mk.

Frachtpreise . Giengen  a . Br -: Haber 10—11.50, Weizen
11.00—12.30. — Nagold:  Weizen 11—15, Gerste 12— 12L0.
Haber 8.50—12. — Tübingen:  Dinkel 8.50—9, Hocker9—11.50,
AuslandShaber 12, Kernen 13-80, Weizen 11—13, Gerste 1SÄV
bis 12 30 Mk.

Heilbronner We 'mbörse. Zur Weiickörse am 29. IM liegen
folgende Anmeldungen vor : 840 Hektoliter, und zwar Rotwei « :
1024er 269 Hektoliter , 1923er 37 Hektoliter , 1922er 18 Hektoliter,
1921er 17 Hektoliter : Weißwein : 1924er 385 Hektoliter , 1923er
96 Hektoliter , 1922er 16 Hektoliter , 1921er 8 Hektoliter . Ferner
2300 Flaschenweine . Vom Zabergäu hat sich nur Dürrenzimnrer«
mit 18,5 Hektoliter beteiligt.

Ausfuhr ungarischer Aprikosen . Die ungarische Regierung hock
die Eisenbahnfracht für Aprikosen um die Hälfte herabgesetzt, am
die Ausfuhr zu erleichtern.

Das Beeren sammeln. Zwischen Württemberg und Baden ist
jetzt eine Einigung zustande gekommne, daß das Beerensammet»
in den wütrtembergisch-badischen Grenzrvaldungen ohne weiteres
gestattet wirk.

Schwenningen . 20. Juli . AbsatznotfürTorf . Deri.  I.
1923 gestochene und bisher nicht angebrachte Torf wurde in den
letzten Tagen unter dem Selbstkostenpreis verkauft . Heuer wird
zum erstenmal kein Torf gestochen, weil keine Rklchfraoe vor¬
handen ist.

Das Weller

Dennach.
Gestorbene:

Wilhelm Gräßle, Straßenrvart, 36
Die Wetterlage hat stch nicht verändert . Für Mittwoch mck

Donnerstag ist nach wie vor vielfach heckeres und noch M
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Straßenteerung.I Für sofort sauberes etwa
15 Jahre altes 264

Die Staatsstraße zwischen dem Militär¬
genesungsheim und dem Etter Nagold wird in
den nächsten Tagen geteert. Fußgängern wird
Vorsicht empfohlen, da für Beschädigungen von
Kleidungsstücken kein Ersatz geleistet wird.

Ealw , den 20. Juli 1925. 269
Straßen- und Wasserbauamt.

für leichtere Hausarbeiten
gesucht.

Frau Dr . R . Vogel,
Altensteig.

Ein tüchtiges , ehrliches

Habe ein größeres Quantum gutes , unberegnetes

K»W , lmle -, K » IIIIl! " '
zu verkaufen. 263

R. Ruoff, Domäne Nieder-Reutin
bei Bondorf OA . Herrenberg . Telefon Nr . 1.

Heute abend non7 bis8 W
werden die Me sür dieBer-
kanfsftSnde ans dem SeWatz

vergeben.
-7, Me McriiWleltW.

für Küche und Haushalt
bei gutem Lohn und Be¬
handlung per sofortgesucht
Aug. Wolfer, z. Sonne

Balingen (Württ.)
Wegen Heimberufung

meines jetzigen Mädchens
suche ich zum 1. August
fleißiges, ehrliches 198

Lchwarzwaldapotheke
Pforzheim-Wweißrnstein.

Ein jüngeres , ehrliches
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Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.
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Bauern - und

Iungbauerntag
in Nagold

am 25 . und 26 . 3 uli 1925
verbunden mit Trachtenfest» Reit - und Fahrturnier und einer großen Aus¬
stellung von landwirtschaftlichen Maschinen» Geräte« und Bedarfsartikeln.
Aufführung des historischen Festspieles aus der Zeit des Bauernkrieges:

»Der Herreumüller von Sontheim".
Festzug mit über 50 Festwageu. Festplatz beim »Schiff".

Programm
Samstag, 25. Juli. Preisschießen der Kl.-Kal.-Schützen, Gau Schwarzwald, von vorm. 6—12ss

Uhr und nachm. 2 —6 Uhr. Bedingung : 9 Schuß auf 50 m 10 Ringscheibe mit 22 long K.K
25. Juli nachm. 3 Uhr : Aufführung des Festspieles im Freilichttheater auf dem

„Der Herrenmüller von Sontheim ", durch den Radfahrerverein Sulz OA . Nagold .M.
8 '/» Uhr Aufführung eines Reigens
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W Haupttag mit Reit- «. Fahrturnier - Festzug.

O
<A
O
<I
O
G
O
G
O
G
O
G
O
G
O
G
O
G
O

O
<Z>
O
G
O
<Z>

0
G
0
Z>
Q
G
0
<Z>O
Z

Sonntag, 26. 3 uli. 5 Uhr morgens großes Wecken mit Böllerschießen. Von vormittags
8—10 Uhr Schaureiten auf dem Festplatz . Vorm . ^ 9 Uhr Festgottesdienst in der
evangelischen uud katholischen Stadtkirche . Von 11—12 Uhr Platzmusik . Von 11 Uhr
ab Aufstellung des Festzuges in der Freudenstädterstraße . Spitze an der Krone . Ab¬
marsch des Festzuges durch die Stadt Punkt 1 Uhr.

Nachmittags 1 V, Uhr Begrüßungsansprache durch Herrn Stadtschultheiß Maier -Nagold.
1 Uhr Begrüßungsansprache durch Herrn Landtagsabgeordneter Dingler -Calw.

1? o Uhr Reichslandsbundspruch , vorgetragen von Fräulein Heß-Nagold . 2 Uhr Auf¬
führung alter Bauerntänze und Gesangsvorträge durch die Ortsgruppe Emmingen.
2 '/t Uhr Musikstücke. 2 Vs Uhr Gesangsvortrag durch den vereinigten Lieder- und
Sängerkranz Nagold.

Ab 3 Uhr „Schau - und Mustervorführung " im Reit - und Fahrturnier . Preisreiten
und Reiterspiele , von 3— 34 ° Uhr Schaureiten der Damenabteilung Nagold.

3.15 bis 3.25 Uhr Preisreiten der ungedienten Reiter Oberjettingen
3.30
3.45
4.00
4.15
4.30

3.40
3.55
4.10
4.25
4.40

„ „ „ „ Schönbronn
„ „ „ „ Wringen
„ „ Reiterabteilung I Sulz
„ „ „ ll Sulz
„ „ Reitlehrer.

Kommando Fr . Ziegler , Nagold.
4.50 bis 5.15 Uhr Einzelpreisreiten der gedienten und ungedienten Reiter.
5.20 5.45 „ Reiterspiele (Sesselreiten und dergleichen).

Ab 6 Uhr Preisverteilung.
6.30 bis 8 Uhr : Aufführung des Festspieles

„Der Herrenmüller von Sontheim ".
8.30 Uhr Reigenaufführung.
9.30 Uhr : Großes Feuerwerk.

Alt und Jung von Nah und Fern sind herzlichst eingeladen.

Die Vauerntagsleitung.
Rücksahrgelegenheit in der Richtung Altensteig : Nagold Stadt ab 10.12  Uhr . Näheres

über eingelegte Ertrazüge wird noch bekanntgegeben.
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stets vorrätig bei
6 . Lsissn.

Zu kaufen gesucht ein
guterhaltenes

Harmliiunl
Schriftl . Angebote evtl,

mit Preisangabe unter
Nr . 265 an die Geschäfts¬
stelle des Gesellschafter.

apiei>
latkMii

bei G . W . Zaiser.

Einen neuen , eingemachten

EWS«»«- W-
Pserdewige«
oder

Zwekspöllver-

k
hat zu verkaufen

Ntto Kr hm au«, Schmied,
MSHiugr»OA.Serrruberg.

Klavierstimmer
der Firmen Schiedmayer und Ackermann-Stuttgart

2 6 ist hier.

Anmeldungen sind zu richten an die Geschäftsstelle.

SagittaKola
Tabletten

gegen Ermüdung

Md«« md KW
8W»a Kola schasst!/ L»«ch-aü--.
bei geistiger u . körperlicher Arbeit z. Nervenberuhigung-
In allen Apotheken erhältlich . Stets vorrätig : Apoth.
Nagold . Sagitta -Werk München 8W - 2. 24/0

'' /!/

Iss

der Uchte
mit Anhang:

Herstellung von Marme
laden, Gelees, Frucht-

säften und Fruchtweinen
zu l .50 vorrätig

bei
Buchhandlung

L » 18 « r

Krstschauerb.S.W.Zais»-

zu verkaufen 260'

Dr . »IvtzSvr
Oberamtstierarrt.

1 käftiges, 4 Mon . altes

SUSO»
verkauft Forstmstr . Haug

Wildberg . -s»


	[Seite 677]
	[Seite 678]
	[Seite 679]
	[Seite 680]

